[image: freshx_Kurs.jpg]

[image: freshx_Kurs.jpg]
Sendung und Mission 
wiederentdecken











INTRO 01 // 
Sendung und Mission wiederentdecken
Referat
Version 2.0




Informationen zur Einheit	
Ziele der Einheit
Mission ist grundlegend für alle Formen von Kirche und Gemeinde. Neben diese grundlegende theologische Erkenntnis treten in dieser Einheit ein Überblick über die Bewegung Fresh X, die Definition einer Fresh X – Gemeinde und ein Einblick in tiefgreifende Veränderungen in unserer Gesellschaft. Mögliche Reaktionen der Kirche auf diesen Wandel werden erkundet.
Inhaltsübersicht und Zeitangaben
Dieses Material ist als Entwurf gedacht, den Sie, so wie er ist, verwenden können, aber auch an Ihre eigenen Anforderungen und Erfahrungen anpassen können. 
Alle Hinweise und „Regie-Angaben“ für ReferentInnen sind in blauer Farbe gesetzt. Der blaue Text enthält Notizen für ReferentInnen, die nicht vorgelesen werden. [In eckigen Klammern sind Hinweise angegeben, die die PowerPoint-Präsentation betreffen; z.B. wenn ein „Klick” auf der Folie nötig ist, um eine animierte Grafik weiter aufzubauen.]
Ausgelegt ist das vorliegende Material für einen Zeitraum von zwei Stunden. Haben Sie aber auch den Mut bei Zeitdruck zu kürzen oder das Material den Akzenten anzupassen, die für Ihre Gruppe besonders relevant sind.
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Medien
Andere Materialien
· Papier und Stifte (ausreichend für alle Teilnehmenden).
· Süßigkeiten und Steine für das multi-sensorische Gebet.
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· Eine Glocke o.Ä. für das „Speed-Dating“.
· Pfeifenputzer - ein Stück pro Person.
· Scheren zum Ausschneiden der Papierfüße (mind. halb so viele wie Teilnehmende) .
· Die Teilnehmerunterlagen dieser Einheit, jeweils ein Exemplar pro Teilnehmer.


Teil 1: Begrüßung, Einstieg und Gebet	30’
Titelfolie  [image: ]
1.1 Begrüßung und Lernziele 	5’
Stellen Sie sich und Ihr Team vor:
· Wer Sie sind, woher Sie kommen und in welchem Bereich Sie arbeiten.

Herzlich Willkommen  [image: ] 
Geben Sie einen Überblick über den Kurs sowie auch andere Hinweise, wie z.B. auf vorhandene sanitäre Anlagen und Notausgänge etc.
Das Ziel, das wir während der kommenden fünf Einheiten verfolgen, besteht darin, die Sendung und Mission neu zu entdecken, und die Kirche neu auszuloten.
Wir machen hier eine Rundreise zum missionalen Denken im 21. Jahrhundert, bei der uns viele Denkanstöße begegnen werden – kein traditionelles, tiefgründiges Bibelstudium.
Jeder unter uns gehört noch zu den Lernenden. Wir wissen nicht alles, deshalb wollen wir gemeinsam aufeinander hören und voneinander lernen.
Bei diesem Kurs geht es um eine „Veränderung in der Denkweise“. Es geht darum, „warum“ wir uns als Kirche ändern müssen und auch um die vielen Geschichten, die uns zeigen, wie das „Wie“ für manche Menschen aussieht.
Es gibt einen weiteren Kurs, Fresh X – Der Kurs, in dem geht es mehr um das „Wie“ der Veränderung geht.
Fühlen Sie sich wie zu Hause – Sie können sich jederzeit mit Getränken versorgen.
Ihren Teilnehmerunterlagen bieten genug Platz für Notizen wie z. B. für Ihre eigenen Gedanken und Fragen. Versuchen Sie aufzuschreiben, was Gott Ihnen während des Kurses sagen könnte. Was denken Sie über das Gesagte? Welche Fragen kommen dabei auf?
Wir geben Ihnen zu jeder Einheit Buch- und Materialempfehlungen mit, die Sie dabei unterstützen mehr über dieses Thema zu lernen, und die Sie nach eigenem Ermessen nutzen können.
Wir möchten Sie ermutigen, mit den anderen Teilnehmenden hier zu sprechen. Sie werden von einander genauso viel lernen, wie von uns. Sprechen Sie darüber, was Gott in Ihrem Ort, in Ihrer Region und in Ihrer Gemeinde gerade tut; entdecken Sie die Herausforderungen und Freuden, mit denen die Anderen konfrontiert sind.



Lernziele der ersten Intro-Einheit	 
Lernziele  [image: ] 
Sie lernen die grundlegende Bedeutung der Mission für alle Formen von Kirche/Gemeinde kennen.
Sie lernen den Ansatz und die Definition von Fresh X, von neuen Ausdruckformen von Kirche, kennen.
Sie beschäftigen sich mit grundlegenden Veränderungen in unserer Gesellschaft und möglichen Reaktionen der Kirche darauf.
1.2 Kennenlernen – eigene Erfahrungen mit Kirche	15’
Es bietet sich an, ein kleine Glocke oder etwas Ähnliches bereit zu halten, um jeweils nach zwei Minuten den Wechsel zu signalisieren.
„Speed-Dating“  [image: ]
Als Nächstes werden wir uns mit anderen unterhalten. Finden Sie jetzt eine Person, mit der Sie noch nicht gesprochen haben.  
Lassen Sie den Teilnehmenden ca. 30s Zeit.
Reden Sie miteinander über Ihre ersten Erfahrungen in der Kirche. Das kann als Kind, als Jugendlicher oder als Erwachsener gewesen sein. Allerdings sollten Sie dazu aufstehen und sich bewegen. Das läuft jetzt ungefähr so ab wie Speed Dating. Sie haben zwei Minuten Zeit.
Nach zwei Minuten läuten Sie mit einer Glocke.
Suchen Sie sich nun einen neuen Gesprächspartner.
Lassen Sie den Teilnehmenden erneut ca. 30s Zeit.
„Speed-Dating“[image: ] 
Sprechen Sie gemeinsam über Ihr bestes Erlebnis in der Kirche. Was war es und warum war es so besonders? Sie haben zwei Minuten Zeit.
Nach zwei Minuten läuten Sie mit einer Glocke.
Suchen Sie sich nun einen neuen Gesprächspartner für eine letzte Runde.
„Speed-Dating“[image: ]
Erzählen Sie dieses Mal von Ihrem schlimmsten Erlebnis in der Kirche. Was war es und warum war es so schlimm? Ihre zwei Minuten beginnen jetzt.
Nach zwei Minuten läuten Sie und bitten Sie die Teilnehmenden, wieder ihre Plätze einzunehmen.


1.3 Neu in der Kirche... 	5’
Die erste Begegnung  [image: ] 
Nachdem wir über uns selbst Gedanken gemacht haben, überlegen wir nun, wie andere sich fühlen könnten.
3 Möglichkeiten:
· Zeigen Sie Mr. Bean geht in die Kirche (Videoclip)
· Lesen Sie die Geschichte von Jeff Reynolds vor (s.u.)
· Oder erzählen Sie eine eigene Geschichte von einer ersten, befremdlichen Begegnung mit Kirche.
Betonen Sie am Ende, dass Kirche für Nichtchristen, egal in welchem Stil oder von welcher Konfession, ein seltsamer Ort sein kann – voll von seltsamen Leuten, die seltsame Sachen machen.
Ich war 22 Jahre alt, als ich zum ersten Mal eine Kirche betrat. Ein guter Freund, den ich seit meinem 16. Lebensjahr kannte, ging zur Kirche und er hatte sich angewöhnt mich regelmäßig aufzufordern, mit ihm dahin zu kommen. Nun hatte ich aber einen völlig unkirchlichen Hintergrund und es schien einfach eine sinnlose Sache zu sein, so dass ich immer wieder "nein" zu ihm sagte.
Schließlich habe ich mit ihm ausgehandelt, dass er mich niemals wieder fragen würde, wenn ich ein einziges Mal mit in die Kirche gehen würde. Ich dachte mir, dann hätte ich endlich Ruhe und müsste mir nicht ständig neue Ausreden ausdenken. Der große Tag kam, der Gottesdienst begann um 18:30 Uhr. Ich sagte zu meinem Freund, dass ich um 18:29 Uhr dort auftauchen und mich in die letzte Reihe schleichen würde. Ich hatte mir aber die Anfangszeit des Gottesdienstes falsch gemerkt und als der besagte Tag kam, war ich fest davon überzeugt, dass ich um 17:59 Uhr da sein musste, weil der Gottesdienst um 18:00 Uhr beginnen würde. Pflichtbewusst ging ich hin und fand mich in einer fast leeren Kirche wieder.
Nun muss ich noch anmerken, dass ich 1,95 m groß bin, es war Sommer und ich hatte ein T-Shirt an, war kahlrasiert und stolzierte als junger Mann mit Mitte Zwanzig herum, der gern Zeit beim Boxtraining verbringt. Da saß eine Dame in der hinteren Reihe. Sie warf mir nur einen kurzen Blick zu, und nahm dann sofort ihre Handtasche und hielt sie eisern fest. Offensichtlich sah ich eher wie ein unerwünschter und potenzieller Dieb aus als wie ein Gottesdienstbesucher- Herzlich Willkommen in der Kirche!
Die Person an der Tür hatte mir zwei Liederbücher, eine Bibel, einen Infozettel und ein Liedblatt gegeben, weil eines der Lieder offenbar in keinem der Bücher stand und wir es im Gottesdienst singen würden. Das war sehr verwirrend für eine Person ohne jegliche Kirchenerfahrung.
Die Kirche füllte sich und der Gottesdienst begann, als ein seltsam gekleideter Mann vorn durch ein Loch in der Wand auftauchte. Wir sangen dann eine Reihe von Liedern, die ich nicht kannte und die einfach unmöglich zu singen waren, mit ihren altertümlichen Texten und bizarren Melodien. Wir setzten uns und der Mann vorn forderte uns zum Gebet auf. Zu diesem Zeitpunkt hätte ich fast meine Hand gehoben und ihn gefragt, was denn Gebet ist, weil ich es nicht wusste; aber alle anderen schienen es zu wissen. Sie beugten sich alle vor, als müssten sie etwas vom Boden aufheben, dass ihnen heruntergefallen war, aber sie hatten ihre Augen geschlossen.
Als nächstes gab es eine Lesung aus dem Buch Obadja. Als ich endlich die richtige Seite in der Bibel gefunden hatte (mit Hilfe des Inhaltsverzeichnisses), war die Lesung auch schon zu Ende. Der Mann vorn, der mittlerweile schon richtig ins Schwitzen gekommen war, redete ca. 20 Minuten lang zu uns. Es war ziemliches Gelaber mit sehr erzwungenem Humor und ich ärgerte mich über die 20 Minuten meines Lebens, die ich niemals zurück bekommen würde. 
Als Krönung des Ganzen, besaßen sie auch noch die unglaubliche Frechheit, mich um Geld für dieses 'Gottesdiensterlebnis" zu bitten! Ich war versucht einen Fünfer herauszunehmen, anstatt 10 Cent hineinzulegen, als der Teller vorbei gereicht wurde. 
Ich konnte gar nicht schnell genug rausgehen und werde Ihnen Antwort lieber nicht sagen, die ich meinem Freund gegeben habe, als er mich nach dem Gottesdienst fragte: "Hat es dir gefallen?"
Aber der vielleicht seltsamste und verblüffendste Teil dieser Geschichte ist, dass ich in der nächsten Woche wieder hinging – und jetzt bin ich Superintendent der Methodisten Kirche in England.

Jeff Reynolds
1.4 Gebetszeit	5’
Gebet mit allen Sinnen  [image: ] 
Wir alle bringen unsere eigenen Erfahrungen von Kirche und Gemeinde und die entsprechenden Gefühle mit in dieses Fresh X – Intro. Lassen Sie uns diese jetzt an Gott in Liedern und im Gebet abgeben.
Bereiten Sie eine kurze „Gebetszeit mit allen Sinnen“ vor:
Gebet mit allen Sinnen
Laden Sie die Teilnehmenden dazu ein, eine Süßigkeit zu genießen und damit Gott leise für die Zeiten zu danken, wenn die Kirche ein besonderer Segen oder eine bestimmte Freude für sie gewesen ist.
Dann laden Sie die Teilnehmenden dazu ein, einen Stein in der Mitte des Tisches oder Zimmers zu legen und damit leise im Gebet über die Zeiten zu klagen, als die Kirche für sie eine Belastung oder ein schmerzhafter Ort gewesen ist.
Fordern Sie schließlich die Teilnehmenden dazu auf, sich in Gedanken jemanden vorzustellen, der neu in ihrer Gemeinde ist. Wie werden diese Menschen begrüßt, wird Kirche/Gemeinde ihnen seltsam oder herzlich erscheinen? Können sie mitmachen oder sind sie verwirrt? Während sie sich ein Bild von dem Neuling machen, fordern Sie die Teilnehmer auf, leise um die Gaben der Offenheit und der Gastfreundschaft zu beten.
Sprechen Sie am Ende dieser Zeit ein Gebet an, welches die verschiedenen Eindrücke zusammenfasst. 
Gemeinsames Gebet    [image: ][image: ]
Lassen Sie uns dieses Gebet zusammen sprechen:
Allmächtiger Gott, durch deine Gnade hast du uns ein neues Leben in Jesus Christus gegeben. Und durch deinen Geist hast du uns dazu berufen, seinen Namen allen Menschen bekannt zu machen.
Schenke du uns Liebe für dich und deine Welt, dass wir Jesus Christus bezeugen in allem, was wir sagen und in allem, was wir tun. Damit alle Menschen ihn als den Retter erkennen und ihm als Herrn folgen, zur Ehre Deines Namens. Amen.


Teil 2: Frühling in der Kirche? 	10’
Frühling in der Kirche?  [image: ] 
2.1 Aufbruch in Großbritannien: Mission-shaped Church	5’
„mission-shaped church“  [image: ] 
In England gibt es unzählige Presseberichte über sinkende Mitgliedszahlen oder sinkende Gottesdienstbesucher. Dennoch gibt es ermutigende Anzeichen dafür, dass ein neuer Frühling im Leben der Kirche anbricht und überall Neues wächst.
Das kirchliche Positionspapier „mission-shaped church“ wurde im Januar 2004 in England veröffentlicht. (dt. Titel: Mission bringt Gemeinde in Form) Es ist der am meisten verkaufte Report der Church of England, der auch bei den anderen Konfession große Beachtung fand. Er wurde schon zweimal nachgedruckt und bisher wurden über 30.000 Exemplare verkauft. Man spricht auch vom „Harry Potter“ der Church of England.
Der Report prägte den Begriff „Fresh Expressions of Church” (neue Ausdrucksformen von Kirche) und förderte die Unterstützung und Finanzierung dieser neuen Wege. Das Phänomen von „neuen Ausdrucksformen von Gemeinde“ ist allerdings keine Erfindung des Reports – schon seit dem ersten Pfingstfest sind sie immer wieder entstanden. Der Report hat vielmehr etwas wieder beim Namen genannt, das bereits existierte. Er hat eine neue Fresh Expressions-Bewegung ins Leben gerufen, die die Verbreitung neuer Formen von Kirche, die wir heute zu sehen bekommen, gefördert und gepflegt hat. Dieses neue Wachstum ist nicht nur auf Großbritannien beschränkt. Es gibt jetzt Fresh Expressions-Bewegungen in vielen Ländern, und dieser Einführungskurs, Fresh X – Das Intro, wurde in allen Kontinenten der Erde aus dem Netz heruntergeladen!
Zwischen 2004 und 2012 entstanden 3.000 „fresh expressions“ in England, sowohl in der Methodistischen Kirche, in der Church of England und bei weiteren Partnern der Bewegung.
In diesem Kurs werden wir uns die Inhalte und Auswirkungen des Reports Mission-shaped Church oder Mission bringt Gemeinde in Form anschauen, der so einflussreich für die Fresh Expressions- Bewegung gewesen ist. Hier zunächst einige Schlüsselbegriffe.
Eine Definition  [image: ]
Zunächst eine Definition:
Eine Fresh X ist eine neue Form von Gemeinde für unsere sich verändernde Kultur, die primär für Menschen gegründet wird, die noch keinen Bezug zu Kirche und Gemeinde haben.
Kirche in doppelter Gestalt [image: ]
Das ehemalige Oberhaupt der anglikanischen Kirche, Erzbischof Rowan Williams, prägte den Begriff der „mixed economy" Kirche (eine Kirche – vielfältige Gemeindeformen), wo neue Formen von Kirche neben unseren ererbten Parochien und anderen traditionellen Formen von Kirche stehen.
Wir müssen lernen, eine nicht „nur...sondern auch-Kirche“ zu werden:
[Klick] Nicht nur das beherzigen, was wir in der Kirche geerbt haben 
[Klick] sondern auch die neueren Formen wertschätzen und entwickeln
Es bedeutet weder die Gottesdienste am Sonntagmorgen zu beenden noch mit Inlinern im Gottesdienst aufzutauchen! Die traditionellen Formen der Kirche sind noch immer für rund 40% unserer Bevölkerung wichtig, wenn auch überwiegend eher für die älteren als die jüngeren Menschen. Es geht bei Fresh X nicht um ein entweder – oder, sondern um ein sowohl – als auch.
Kirche von Mission geprägt [image: ]
Jede Kirche muss ihre grundsätzliche Berufung zu einer Kirche, die von Mission geprägt wird, begreifen. Damit also die Berufung zu dienen, offen zu sein, zu lernen, zu beten, zur Nachfolge anleiten und Gesellschaft mit zu gestalten. Es geht nicht darum, dass Fresh X auf die Mission ausgerichtet sind und andere Kirchen die Mission völlig ignorieren.
Mission bringt Gemeinde in Form wurde von leitenden Personen wie auch von „normalen“ Kirchgängern gleichermaßen positiv aufgenommen. 
Unterstützung [image: ] 
Die Bewegung von Fresh Expressions wurde dabei wichtigen Entscheidungsträgern der Kirchen in Großbritannien unterstützt.
So äußerte sich der aktuelle Erzbischof von Canterbury – Justin Welby – sehr positiv gegenüber der Vision einer mixed economy Kirche: „Mixed economy is essential because it gives the balance between stability […] with the catalyst of the openness to the Spirit of God doing new things“ („Eine mixed economy Kirche ist unentbehrlich. Denn so entsteht eine Balance zwischen Stabilität und der befruchtenden Offenheit dem Geist Gottes gegenüber, der Neues schafft“).
Das Zitat ist in Englisch auf der PPT-Folie, daher genügt es, wenn Sie es auf deutsch vortragen.
Die Fresh Expressions Initiative begann als Anglikanisch-methodistische Partnerschaft, wurde aber bald auch von vielen anderen Partnern aufgenommen.
Vor Ort beteiligen sich Christen aller Konfessionen an dieser neuen missionalen Bewegung.
2.2 Frühling in Deutschland?	5’
Frühling in Deutschland? [image: ] 
In Deutschland gibt es mehrere Meilensteine, die zu einer „Wiederentdeckung der Mission“ und schließlich einer Aufnahme der Idee von fresh expressions of church geführt haben. Diese Meilensteine sind natürlich für die unterschiedlichen Kirchen und Denominationen unterschiedlich verlaufen.
Wählen Sie aus den Meilensteinen die für Ihre Gruppe interessanten aus. Vergessen Sie aber bei Ihrer Auswahl nicht, den ökumenischen Charakter der gesamten Bewegung zu betonen!
Für die Evangelische Kirche in Deutschland sind als Meilensteine zu nennen:
Bereits 1999 befasste sich die EKD-Synode in Leipzig mit dem Thema „Mission und Evangelisation“. Ein Statement von Prof. Eberhard Jüngel bringt den Tenor der Synode – Mission und Evangelisation neu entdecken zu wollen – auf den Punkt: „Wenn die Kirche ein Herz hätte, ein Herz, das noch schlägt, dann würden Evangelisation und Mission den Rhythmus des Herzens der Kirche in hohem Maße bestimmen. Und Defizite bei der missionarischen Tätigkeit der christlichen Kirche […] würden sofort zu schweren Herzrhythmusstörungen führen.“[footnoteRef:1] [1:  http://www.ekd.de/synode99/referate_juengel.html ] 

Im Jahr 2006 veröffentlichte die EKD das Impulspapier „Kirche der Freiheit. Perspektiven für die Evangelische Kirche im 21. Jahrhundert“, welches neben strukturellen Veränderungen auch die Wiederentdeckung von Mission und vielfältigen, milieuspezifischen Gemeindeformen in den Blick nimmt.[footnoteRef:2] [2:  http://www.ekd.de/download/kirche-der-freiheit.pdf ] 

2011 fand in Filderstadt (bei Stuttgart) die erste Konferenz zum Thema fresh expressions of church statt: „Gemeinde 2.0“. Im darauffolgenden Jahr folgten der ökumenische Kongress „Kirche2“ und die Konferenz „Neues wagen“ des Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverbandes. Alle Konferenzen brachten das Thema von fresh expressions of church sowohl an die gemeindliche Basis wie auch bei kirchlichen Leitungspersonen ins Gespräch.
Im Anschluss an die Konferenz „Gemeinde 2.0“ wurde ein Runder Tisch für fresh expressions of church ins Leben gerufen. Dieser Runde Tisch mit Partnern aus Landeskirchen (ev. und kath.), Gemeinschaften, Freikirchen und freien Werken verpflichtete sich gemeinsam fresh expressions in Deutschland zu fördern. Aus diesem Runden Tisch entstand schließlich das kirchen- und werkübergreifende Netzwerk Fresh X.[footnoteRef:3] [3:  www.freshexpressions.de ] 


Für die katholische Kirche in Deutschland sind folgende Meilensteine zu nennen:
· Im November 2000 veröffentlichten die Deutschen Bischöfe das Papier „Zeit zur Aussaat – Missionarisch Kirche sein“. Es stellt eine Neuausrichtung der Pastoral dar. Es geht um eine Ermutigung, auf neuen Wegen zu gehen und das Evangelium zu verkünden. Dabei greift es Impulse der Weltkirche auf, die im deutschen Sprachraum fast unbemerkt geblieben waren (Evangelii Nuntiandi von 1976).
· Die strukturellen Veränderungen, die seit Beginn des 21. Jahrhunderts die katholischen Bistümer betreffen, eröffnen einen neuen Blick auf die Kirche. Seit 2006 partizipieren deutsche Diözese auch an den Erfahrungen der anglikanischen Kirche (Fresh X, Glaubenskurse, Exposurereisen nach England). Darüber hinaus findet die weltkirchliche Erfahrung der kirchlichen Basisgemeinden neue Aufmerksamkeit – auch im Blick auf neue Gemeindeformen.
· Im Jahr 2013 fand in Hannover in Zusammenarbeit mit der evangelischen Landeskirche Hannover der Kongress „Kirche2“ statt, der die verschieden katholischen Versuche und Strömungen zum Thema einer neuen Kirchenkultur bündelte unter dem Leitwort einer Lokalen Kirchenentwicklung, die gewachsene und neue Formen des Kirchesein ermöglicht
· Im Anschluss an den Kongress entwickelte sich ein Fresh X – Kurs in der Trägerschaft beider Kirchen und es beginnt eine ökumenische Basisbewegung im norddeutschen Raum in der Trägerschaft der evangelischen und katholischen Kirche.

Für die Evangelisch-methodistische Kirche sind folgende Meilensteine zu nennen:
Im Jahr 1996 erklärte die Generalkonferenz der weltweiten Evangelisch-methodistischen Kirche (United Methodist Church) Mission und Evangelisation neu zur Priorität und hob die vorrangige Bedeutung der Ortsgemeinden hervor. Daraufhin wurde ein „Mission Statement“ der Kirche erarbeitet. Die aktuelle Fassung (2008) lautet: 
„Die Kirche hat den Auftrag, Menschen zu Jüngern und Jüngerinnen Jesu Christi zu machen, damit so die Welt verändert wird. Die Gemeinde ist der Ort, an dem dieser Auftrag am deutlichsten in Erscheinung tritt und verwirklicht wird.“[footnoteRef:4] [4:  	Verfassung, Lehre und Ordnung der Evangelisch-methodistischen Kirche, Art. 120, Frankfurt/M. 2008, S. 69. Im Original: „The mission of the Church is to make disciples of Jesus Christ for the transformation of the world. Local churches provide the most significant arena through which disciple-making occurs.“ The United Methodist Church, Book of Discipline – 2008, Nashville 2008, S. 87. ] 

Damit steht das Mission Statement in der Tradition John Wesleys, der den Auftrag der methodistischen Erweckungsbewegung des 18. Jahrhunderts darin sah, „Seelen zu retten und schriftgemäße Heiligung über die Lande zu verbreiten“. Hierbei hatte er stets auch „soziale Heiligung“, also Veränderung der Gesellschaft nach dem Willen Gottes, im Blick. 


Teil 3: Beispiele von Fresh X	30’
Beispiele von Fresh X [image: ] 
3.1 Fresh X – Beispiele aus Deutschland	5’
Nicht nur in Großbritannien, auch in Deutschland gibt es viele kreative Aufbrüche, den christlichen Glauben und gelebte Gemeinde Manschen nahe zu bringen, die in traditionellen Gemeindeangeboten nicht auftauchen (würden).
Sehen Sie sich den nachfolgenden Zusammenschnitt einiger solcher Beispiele an und haben Sie sich dabei die Frage im Hinterkopf: „(Warum) Braucht Kirche Veränderung? Und welche Fragen ergeben sich für mich aus den portaitierten Gemeinden?“
3.2 Ihre Reaktion	20’
Diskussion  [image: ] 
Da dies das erste Treffen des Intros ist, schlagen wir vor, zunächst in Dreier- oder Vierergruppen zu diskutieren und anschließend nach Feedback zu fragen. So können auch die zu Wort kommen, die sich scheuen ihre Meinung gleich in der großen Runde mitzuteilen.
Laden Sie die Teilnehmenden ein, sich ein Getränk zu holen (lassen Sie das aus, wenn Sie nur die 90 Min Version durchführen) und dann in kleinen Gruppen (3-4) ihre Reaktionen auf den Filmausschnitt einzubringen. 
„Teilen Sie Ihre Reaktion auf die Clips miteinander. (Warum) Braucht die Kirche Veränderung? Welche Fragen ergeben sich für Sie?”
Nach 12 Min laden Sie die Gruppen dann dazu ein, eine Zusammenfassung ihrer Diskussion der ganzen Gruppe vorzustellen. Legen Sie Wert darauf, herauszubekommen, warum die Leute glauben, dass Veränderung innerhalb der Kirche notwendig ist, und was ihre Fragen und Vorbehalte sind (falls vorhanden). Es lohnt sich, diese Feststellungen auf einem Flipchart zu notieren, damit diese im Verlauf des Intros dann auch angesprochen werden können.
Teil 4: Gesellschaftlicher Wandel	20’
Gesellschaftlicher Wandel [image: ] 
4.1 Traditionelle Kirche ist vielen fremd	5’
Filmausschnitt  [image: ] 
Sie haben gesehen, dass es bei der Gründung einer Fresh X nicht darum geht, ausschließlich hippe Jugendarbeit zu machen! Es geht vielmehr darum, Kirche in einer Art und Weise zu gestalten, die die Verbindung schafft zu unseren Freunden und den Netzwerken, an denen wir beteiligt sind. Erinnern wir uns nochmals kurz, warum das notwendig ist.
Zeigen Sie einen der folgenden Filmausschnitte, entsprechend Ihrer Zielgruppe:
· Sister Act – eine Kirche mit leeren Bänken, einem schrecklichem Chor und einem verzweifelten Priester (0:29:24 bis 0:31:20, beenden mit der langen Kameraführung entlang der Kirche)
· Die Simpsons – Homer und der Widerwille der Kinder, in die Kirche zu gehen / die Freude beim Nachhausekommen (aus "Marge als Seelsorgerin" auf der DVD "Himmel und Hölle"/Staffel 8 Episode 22, 0:01:30 – nach den Charakteren Itchy and Scratchy bis 0:03:40 – Revd Lovejoy: "Darauf war ich nicht vorbereitet")
Gottesdienstbesuch (kath. + ev.) [image: ]
Nach Daten der EKD (www.ekd.de/statistik/gottesdienst.html) bzw. der Deutschen Bischofskonferenz (www.dbk.de/zahlen-fakten/kirchliche-statistik) lässt sich die Zahl der Gottesdienstbesucher in Deutschland nachverfolgen: Insgesamt besuchten im Jahr 2009 in Deutschland rund 4 Mio. Menschen einen durchschnittlichen Gottesdienst (ca. 850.000 Menschen einen evangelischen und ca. 3,1 Mio Menschen einen katholischen)[footnoteRef:5]. Das sind gerade Mal knapp 5% der Gesamtbevölkerung (1,1% ev. und 3,8% kath.) der Bundesrepublik.
Von volkskirchlichen Verhältnissen kann man hier kaum noch sprechen, vielmehr befinden sich die christlichen Kirchen von ihren durchschnittlichen Gottesdienst-Besucherzahlen her längst in der gesellschaftlichen Peripherie. [5:  Die genannten Zahlen wurden in den ev. Gemeinden am Sonntag Invokavit – einem durchschnittlichen Sonntag erhoben. In den kath. Gemeinden wurden die Zahlen am 2. Fastensonntag und am 2. Sonntag im November – ebenfalls durchschnittliche Sonntag – erhoben.] 

4.2 Fünf Bereiche des gesellschaftlichen Wandels	10’
Wir müssen auf die Tatsache reagieren, dass sich die Gesellschaft immer im Wandel befindet, wobei sich das Tempo der Veränderungen in den letzten Jahren deutlich erhöht hat.
5 Bereiche des Wandels [image: ] 
Der Report Mission-shaped Church hat fünf große Veränderungen benannt, welche auch für die Kirche und ihre Aktivitäten und Angebote von großer Relevanz sind. Die Auflistung erhebt keinen Anspruch umfassend und abschließend zu sein, sondern möchte bewusst nur wichtige Schlaglichter setzen.
4.2.1 Sonntage im Wandel 
[Klick] Für viele Menschen ist der Sonntag auch ein Arbeitstag oder ein Tag für Sport, besonders für die Kinder. Für andere stellt er eine unverzichtbare Zeit mit ihren Familien und immer mehr auch einen Tag für Kontakte von getrennten oder geschiedenen Eltern und ihren Kindern dar. Nach einer Studie der ZMG (Zeitung Marketing Gesellschaft) geben 76% der Deutschen an, dass der Sonntag für sie ein Tag der Entspannung ist, an dem man Dinge tun kann, die Spaß machen (73%).[footnoteRef:6] Die Menschen werden diese kostbare Zeit nur ungern für die Kirche opfern, und brauchen daher an anderen Tagen Möglichkeiten für Gottesdienst und Gemeinschaft. [6:  http://www.bdzv.de/aktuell/bdzv-branchendienste/bdzv-intern/artikel/detail/zmg_studie_zu_aktivitaeten_und_medienverhalten_am_sonntag ] 

Dabei handelt es sich um keine neue Veränderung. Längst haben wir uns an verkaufsoffene Sonntage und die Brötchen vom Bäcker am Sonntag Morgen gewöhnt. Und das erste Fußball-Bundesligaspiel an einem Sonntag fand bereits am 17.11.1974 statt (Die Kickers Offenbach schlugen den 1. FC Kaiserslautern mit 2:1, falls es Sie interessiert).
Und trotzdem richten sich die meisten unserer Gottesdienstzeiten am Sonntag immer noch danach, wann Bauern traditionell mit dem Melken der Kühe fertig waren.
[Klick] Es besteht Bedarf an einer Kirche zu unterschiedlichen Zeiten.
4.2.2 Beziehungen im Wandel
[Klick] Die Art und Weise, wie wir Beziehungen zu anderen pflegen, hat sich geändert. Während man in der Vergangenheit seine Nachbarn zumeist gut kannte und häufig sogar mit ihnen per Du war, gab es außerhalb des Wohnortes oft kaum Kontakte. Heute dagegen sind sich viele Wohn-Nachbarn komplett fremd. Viele Leute reisen mehr und leben weiter entfernt von ihren Eltern und der größeren Familie. Beziehungen werden eher durch Netzwerke oder Freizeitaktivitäten gepflegt, und mitunter fühlt man sich Menschen über Facebook oder twitter über hunderte Kilometer Entfernung weitaus näher als seinen direkten Nachbarn.
Als Christen müssen wir lernen, wie man Beziehungen zu Personen in diesen neuen Netzwerken aufbaut. Wir können uns nicht mehr nur auf Beziehungen an unserem geographischen Standort konzentrieren.
[Klick] Wir brauchen eine Kirche für unterschiedliche Netzwerke.
4.2.3 Kulturen im Wandel
[Klick] Während es im deutschsprachigen Raum in der Vergangenheit eine klar erkennbare Kultur des „Maintstreams“ gab, ist unsere Gesellschaft heute sehr weit in unterschiedliche Milieus ausdifferenziert.
Verdeutlichen können Sie diese Ausdifferenzierung an einem Beispiel, das in den Kontext ihrer Introgruppe past, z.B. am Fernsehprogramm: Während es noch bis in die 90er Jahre hinein TV-Sendungen gab, die man gesehen haben musste, um am gesellschaftlichen Diskurs teilzuhaben, so sind solche Mainstreamangebote heute durch die starke Auffächerung der Medien (Internet, Blogs, TV, Print…), kaum mehr zu erkennen.
Für viele Miliues ist die Kirche längst nicht mehr von zentraler Bedeutung. Und trotzdem ruft Gott uns auf, die gute Nachricht allen Menschen zu bringen. Wenn man den Missionsauftrag aus Mt 28,19 frei zitiert, heißt es dort: „Gehet hin in alle Milieus und macht die Menschen dort zu meinen Jüngern.“
[Klick] Das wird zu einer Kirche in verschiedenen Kulturen führen.
4.2.4 Weniger Glaubenswissen
[Klick] Heute wissen die Menschen immer weniger über das Christentum Bescheid. Stellen Sie sich vor, wie seltsam es für Sie wäre, wenn Sie zum ersten Mal in einen Schützenverein oder ein Casino gehen würden! Sie wissen nicht, was die Gepflogenheiten und ungeschriebenen Gesetze sind. So ist es auch in der Kirche. Es ist wichtig, dass wir zu verstehen beginnen, wie fremd die Kirche für viele Menschen mittlerweile geworden ist. Eine Kirche, die von ihren Besuchern erwartet, dass sie Teile der Liturgie auswendig können bzw. wissen, wann sie aufstehen oder sich setzen müssen, obwohl diese Menschen vielleicht noch nie eine Kirche von innen gesehen haben, wirkt nicht sehr einladend.
[Klick] Wir brauchen eine Kirche für Glaubens-Beginner.
4.2.5 Großer spiritueller Hunger
[Klick] Die Gesellschaft zeigt sich heute sehr offen für religiöse und spirituelle Fragen.[footnoteRef:7] Ein Blick auf die Bestsellerlisten von Spiegel oder amazon zeigen immer wieder Bücher mit spirituellen Themen auf den ersten Plätzen (Themen wie Pilgern, Suche nach Glück etc.). Dennoch rennen uns die Menschen leider nicht unsere Kirchentüren ein, bei ihrer Suche nach Antworten. Sie bringen Spiritualität einfach nicht mit den instututionellen Kirchen in Verbindung. Wir müssen also neue Wege finden, um mit spirituell hungrigen Menschen in ihrer eigenen Welt in Kontakt zu kommen, anstatt von ihnen zu erwarten, dass sie zu uns kommen. [7:  http://religionsmonitor.de/pdf/Religionsmonitor_Deutschland.pdf ] 

[Klick] Das wird zu einer Kirche für Suchende führen.
Geben Sie den Teilnehmenden die Möglichkeit in ihren Tischgruppen nach konkreten Beispielen dieser Veränderungen in ihrem Umfeld zu suchen.


4.3 Und wie reagieren wir darauf?	5’
Wenn wir die Veränderungen um uns herum anschauen und feststellen, dass immer weniger Leute zur Kirche in ihrer traditionellen Form gehen, werden wir vielleicht schnell nervös oder ängstlich und geben uns selbst oder anderen die Schuld dafür. Dabei müssen wir uns eines klar machen:
Wichtiger als die Suche nach Erklärungen für die aktuelle Situation, ist es, dass eine Kirche/Gemeinde in Gott selbst verwurzelt ist. Sie muss das Evangelium sichtbar werden lassen.
Wenn wir merken, dass sich etwas ändern muss, ist es natürlich verlockend mit den Überlegungen bei der Kirche und unseren Erfahrungen mit ihr anzufangen, so wie wir es beim Speed-Dating am Anfang gemacht haben. Es erscheint uns vielleicht naheliegend neue Aktivitäten anzufangen, die uns begeistern. Oder vielleicht würden wir gerne als erstes das zu ändern, was uns an Kirche und Gemeinde frustriert.
Aber der Ausgangspunkt für Kirche und Gemeinde ist nicht bei unseren Überlegungen und Erfahrungen zur äußeren Gestalt von Kirche. Der Ursprung von Kirche liegt in Gott selbst. Wenn wir uns über Veränderungen in der Kirche Gedanken machen, müssen wir uns zuerst auf das Wesen Gottes besinnen.
Die richtige Reihenfolge… [image: ] 
[Klick] Unser Verständnis von Gott (als Vater, Sohn und Heiliger Geist) muss sich niederschlagen
[Klick] in unserem Verständnis von Mission,
[Klick] welches unser Verständnis von Kirche prägt.
Die richtige Reihenfolge… [image: ] 
Mit drei Fachbegriffen ausgedrückt heißt das:
Theologie (Lehre von Gott) formt Missiologie (Lehre von Mission). Und Missiologie formt Ekklesiologie.
Nicht die Struktur und die Gegebenheiten unserer Kirche/Gemeinde bestimmt die Art und Weise wie wir Mission leben, wozu wir uns dann den passenden Gott „machen“.
Es ist wichtig, dass wir verinnerlichen:
Theologie (Lehre von Gott) formt Missiologie (Lehre von Mission). Und Missiologie formt Ekklesiologie.
Nicht anders herum!
Wenn Gott kreativ, heilig, gerecht und liebevoll ist, dann sollten sowohl die Mission, an der wir teilhaben, als auch die Kirchen, die aus dieser Mission erwachsen, von diesen Eigenschaften durchdrungen sein.
Wie sollte Mission also sein? Wie sollten unsere Kirchen sein? Wir müssen uns danach richten wie Gott ist, dann sind wir bereits auf dem Weg zu den Antworten.
Fresh X zu entwickeln ist keine geschickte Strategie, um sich selbst aus dem Schrumpfungsprozess heraus zu manövrieren. Eine Fresh X zu entwickeln ist nichts, was wir aus uns selbst heraus tun könnten; es ist keine Methode oder ein Programm.
Es handelt sich dabei vielmehr um ein genaues Hinhören auf das Evangelium von Jesus Christus und unsere heutige Kultur. Eine Fresh X ist eine Reaktion auf dieses Hinhören, die vom Geist Gottes inspiriert ist.
Eine Definition  [image: ] 
Um auf unsere Definition einer Fresh X zurückzukommen, ist hier die vollständige Definition einer Fresh X:
Eine Fresh X ist eine neue Form von Gemeinde für unsere sich verändernde Kultur, die primär für Menschen gegründet wird, die noch keinen Bezug zu Kirche und Gemeinde haben.
Eine Fresh X entsteht dort, wo Menschen 
· auf Gott hören, 
· sich der Lebenswelt anderer zuwenden, 
· ihnen liebevoll dienen, 
· das Evangelium verkörpern
· und andere in die Nachfolge Jesu führen.
[Klick] Sie hat das Potenzial eine vitale Form von Gemeinde zu werden. Dabei wird sie geformt durch das Evangelium und die grundlegenden Merkmale von Kirche. Gleichzeitig ist sie relevant für ihren kulturellen Kontext.
Es besteht die Hoffnung, dass es in den neuen Ausdrucksformen gemeindlichen Lebens Wachstum und Veränderung geben wird. Eine Fresh X kann durchaus in einer Form beginnen und sich zu einer anderen entwickeln, aber wir müssen sie starten lassen.
Teil 5: Auszeit zum Gebet	10’
Auszeit zum Gebet [image: ] 
Bereiten Sie entweder Ihr eigenes Material vor oder verwenden Sie die folgende Übung, um einige Wahrheiten noch einmal zu verdeutlichen.
Geben Sie jedem Teilnehmenden einen Pfeifenreiniger, verbunden mit dem Hinweis, ihn erst einmal auf den Boden zu legen. Stellen Sie sich in einem Kreis auf, mit dem Gesicht nach innen, aber ohne sich gegenseitig zu berühren.
Für viele ist dies ein Bild von Kirche: zusammen aber nicht verbunden. Es gibt nur begrenztes Vertrauen und begrenzte Gemeinschaft.
Laden Sie die Teilnehmer dazu ein, sich die Hände zu reichen
Die Kirche muss ein Ort wachsenden Vertrauens, wachsender Liebe, Vertrautheit, Gemeinschaft und Verbundenheit sein.
Sie muss eine untereinander verbundene Gruppe sein, die Seelsorge aneinander und Dienst füreinander ausübt.
Aber alles, was wir im Moment Außenstehenden zeigen, sind unsere Rücken. Nicht aber unsere Augen oder Hände.
Bitten Sie die Teilnehmenden, sich umzudrehen, nach außen zu schauen und sich wieder an den Händen zu fassen.
Wir haben die Richtung gewechselt, nicht mehr nach innen sondern nach außen, ein Fokuswechsel.
Stellen Sie sich nun vor, Sie stehen auf einem erhöhten Platz und Sie überblicken Ihre Nachbarschaft.
Was sehen, fühlen, erkennen Sie da draußen?
1. Johannes 1,1 spricht vom konkreten, greifbaren Wirken Gottes – von dem, was wir gehört haben, was wir gesehen haben mit unsern Augen, was wir betrachtet haben und unsre Hände betastet haben. Wo weht der Wind Gottes in Ihrem Dorf oder Ihrer Stadt?
Unsere Aufgabe ist zu entdecken, was Gott tut und dabei mitzumachen oder daraus zu lernen. Das kann in der Kirche sein oder auch außerhalb der Kirche… im größeren Reich Gottes. Während der ersten 40 Tage seines Dienstes wurde Jesus versucht, sich von seinem Auftrag abzuwenden und dafür Macht im Reich dieser Welt zu bekommen (Matthäus 4,9). Während seiner letzten 40 Tage redete er über das Reich Gottes (Apostelgeschichte 1,3). Es gibt einen Kampf der Reiche in unserer Welt.
Die erste, nach innen gerichtete Position ist eher seelsorgerlich ausgerichtet. Unsere nach außen gerichtete Position ist auf die Mission ausgerichtet.
Die Kirche muss beides tun. Wir müssen jedoch erkennen, dass für die meisten von uns das Seelsorgerliche selbstverständlich ist und wir die Herausforderung annehmen müssen, nun missional zu sein.
Bitten Sie die Teilnehmenden, wieder Platz zu nehmen, und aus ihrem Pfeifenreiniger ein Kreuz zu formen. Geben Sie zum Formen des Kreuzes und dem Austausch sowie dem Gebet mit dem Sitznachbarn 4 Minuten Zeit.
Das Kreuz stellt einige unserer Überzeugungen dar. Während Sie Ihr Kreuz formen, tauschen Sie sich bitte mit der Person neben Ihnen über etwas aus, das Sie gesehen, gefühlt oder gehört haben, das gerade in der Kirche oder im Reich Gottes an diesem Ort passiert. Danken Sie Gott dafür.
Jetzt legen Sie bitte Ihre Kreuze so in die Mitte des Kreises, dass sie sich alle berühren, auch, wenn noch Kreuze unfertig sind.
Die Berührung der Kreuze weist auf die Zugehörigkeit hin.
Das noch unfertige Kreuz steht für die Überzeugungen oder Dinge am eigenen Glauben, die noch geformt oder entdeckt werden.
Die Kreuze befinden sich in der Mitte. Dies erinnert daran, dass Jesus in der Mitte unseres Lebens und unserer Kirche sein muss. Wir müssen Jesus im Mittelpunkt lassen, er ist der Bezugspunkt, der magnetische Norden. 
Wenn Sie noch Zeit haben, können Sie ein Lied singen. z. B. Jesus be the Centre (Michael Frye, Vineyard). Sie sollten allerdings eine Folie mit dem Liedtext bereitstellen, wenn Sie sich dazu entschließen.


Teil 6: Wenn Mission Gemeinde formt	20’
6.1 Mission ist…	10’
Gottes Mission  [image: ] 
Wir sprechen über die Notwendigkeit von Mission geprägt zu sein. Es gibt sehr viele Dinge, die sich über Mission sagen ließen. Ganze Bücher wurden darüber geschrieben. Die Menschen haben sich großartige und komplexe Definitionen darüber ausgedacht, was Mission bedeutet. Eine schlichte, aber hilfreiche Arbeitsdefinition lautet:
„Mission bedeutet, sehen was Gott tut und sich daran beteiligen."
Mission ist... [image: ] 
Unsere Berufung ist an der missio Dei teilzuhaben – am Handeln Gottes in dieser Welt. Aber wie kann das aussehen? Was sollten wir dabei tun? Denken Sie an die Dinge, die Gott in dieser Welt tut. Wir sollen uns an dem beteiligen, was Gott in unserer Welt tut. Was bedeutet das für uns? Arbeiten Sie zu dritt oder zu viert die drei Prioritäten heraus, von denen Gott Ihrer Meinung nach möchte, dass sich die Kirche (also wir) daran beteiligt.
Teilen Sie Papier und Stifte zum Schreiben aus. Rufen Sie die Gruppe nach fünf Minuten zusammen und holen Sie ihr Feedback ein. Sammeln Sie die Ergebnisse auf einem Flipchart und erstellen Sie daraus die fünf obersten Prioritäten der Gruppe.
6.2 Kennzeichen von Mission	3’
Kennzeichen von Mission  [image: ] 
Das Wort „Mission“ kann uns manchmal problematisch erscheinen. Es wird in verschiedenen Zusammenhängen benutzt und kann viele verschiedene Dinge bedeuten. Unternehmen haben heutzutahe ein „mission statement“, also eine Mission, ebenso wie Wohlfahrtsverbände und Agenturen. Und sie alle erarbeiten ein entsprechendes Leitbild, um ihre Mission in die Tat umzusetzen!
Das Wort Mission hat lateinische Wurzeln – es kommt vom Wort „missum“. Es bedeutet „gesandt “. Christen können unterschiedlichster Meinung darüber sein, wozu sie eigentlich gesandt sind. Indem Sie das Wort Mission benutzen, konzentrieren sich einige auf Evangelisation, andere auf den sozialen Dienst in der Gesellschaft, wieder andere auf politische Aktionen. Das ist der Kern des Problems, dass Mission für viele Menschen einfach viele verschiedene Dinge bedeuten kann. Das führt dann oft zu Verwirrung und Missverständnissen. Der beste Weg ist hier die Vielzahl an Bedeutungen für das Wort zu akzeptieren und es einfach als eine „Bandbreite“ der unterschiedlichsten Aktivitäten zu sehen, die das Licht und die Liebe Gottes zum Ausdruck bringen, um dessen Mission es sich eigentlich handelt.
Diese Bandbreite an Bedeutungen für Mission kann man visuell als ein Spektrum dargestellen. Das hier vorgestellte Farbspektrum basiert auf den fünf Kennzeichen von Mission, von denen man in der Church of England seit den 1980er Jahren spricht.
Licht besteht aus verschiedenen Farben (eigentlich Wellenlängen). Diese Tatsache hat Isaac Newton entdeckt. Die Wellenlängen können als weißes Licht gesehen werden, das durch ein Prisma scheint. Auf diese Art und Weise können die Spektralfarben auch eine Vielzahl von Bedeutungen im Wort "Mission" darstellen.
Gott lässt sein Licht durch das Prisma der Mission strahlen, das Licht bricht sich in verschiedene Farben, welche die verschiedenen Aspekte von Mission symbolisieren:
	[image: 100002010000004D0000011B9AE1A088.png]
	Rot
	Eine „laute“ Farbe, die verkündigt
	Die Gute Nachricht vom Reich Gottes verkündigen.

	
	Orange
Gelb
	Farben des Frühlings, neues Leben, neuer Start
	Lehren, taufen und neu zum Glauben Gekommene schulen.

	
	Grün
	Ländlich, Erde, Assoziation der Farbe mit Umweltverantwortung
	Das Bestreben, die Schöpfung zu schützen und das Leben auf der Erde zu erhalten und erneuern.

	
	Blau
	Farbe des Friedens, der Ganzheit und Heilung
	Bedürfnissen der Menschen mit einem liebevollen Dienst begegnen.

	
	Indigo
Violett
	Purpur, Farben der Autorität, Souveränität und Macht
	Das Bestreben, ungerechte Gesellschaftsstrukturen zu verändern


Indem das Licht der Liebe Gottes durch das Prisma der Mission scheint, entsteht eine von Mission geprägte Kirche. Es offenbart uns den Einen, der gesagt hat: „Ich bin das Licht der Welt.“
Vergleichen Sie diese Punkte mit der Liste, die die Gruppe erstellt hat. Fordern Sie zu Kommentaren und Fragen auf.
6.3 Reflexion und Weiterweg	5’
Reflexion [image: ] 
Während dieser fünf Treffen werden wir uns genauer ansehen, wie sich diese Gedanken auf unsere Kirchen auswirken, sowohl auf die bestehenden Gemeinden als auch auf Fresh X's. Ich möchte Sie ermutigen, auch zwischen unseren Treffen weiter über das Gehörte nachzudenken und vielleicht sprechen Sie noch mit anderen Personen in Ihrer Gemeinde darüber. Aber vielleicht haben Sie sich ja bereits während dieser Einheit Gedanken gemacht, wie sich Ihre Kirche möglicherweise ändern müsste, wenn sie zukünftig mehr von Mission geprägt sein will.
[Klick] Wir haben jetzt einen Moment der Ruhe, um uns die Gelegenheit zu geben, über das Gesagte nachzudenken. Danach werde ich Sie alle dazu ermutigen, etwas dazu zu sagen, wie Ihre Kirche mehr von Mission geprägt werden könnte oder ob Sie sich sogar über eine Fresh X Gedanken machen müssen.
Lassen Sie einen Moment der Stille zu und laden Sie danach dazu ein, dass irgendjemand etwas dazu sagt.  Die Leute können auch weitergeben, wenn sie nichts sagen möchten.
6.4 Schlussgebet	2’
Schlussgebet [image: ][image: ]
Laden Sie die Teilnehmenden dazu ein, diese Gedanken über ihre eigenen Gemeinden in ihren Herzen und Köpfen zu bewahren, während Sie dieses Gebet zusammen sprechen. 
Jesus, Du lädst uns dazu ein, Dir zu folgen.
In Deinen Fußspuren zu laufen, wird uns an neue Orte bringen,
wird uns auf neue Menschen treffen lassen,
wird uns manchmal unangenehm sein,
wird uns zu einem Leben in seiner ganzen Fülle führen.
Herr, hilf uns dabei,
dir zu folgen, wohin Du uns führst,
an dem teilzuhaben, was Du bereits in unserer Welt tust,
uns zu ändern, um Dir ähnlicher zu werden.
In Jesu Namen,
Amen.
Sie können vor oder nach dem Gebet ein Schlusslied singen. Denken Sie daran, die Liedtexte der PowerPoint Präsentation hinzuzufügen.
Wenn Sie kreativer sein möchten, können Sie vor dem Gebet mit den Teilnehmern einen Pfad aus Fußspuren erstellen:
· der Gruppe den Auftrag geben, für sich selbst den Papierfuß auszuschneiden (
· Teilnehmende schreiben eine wichtige Frage, die sich aus der ersten Einheit ergibt  und die sie in den nächsten Einheiten noch klären wollen, auf ihren „Papierfuß“.
· Dann kann jede/r seinen Papierfuß in einer Spur in die Mitte legen und die Teilnehmenden können – wenn sie wollen – die Spur entlanggehen und die Fragen lesen.
· Sammeln Sie die Fragen ein, um evtl. an den folgenden Treffen darauf einzugehen.
6.5 Ende	
Danke [image: ]
Danken Sie den Teilnehmenden fürs Kommen, weisen Sie auf die Buchempfehlungen im Handout hin und erwähnen Sie nochmals die Details für das nächste Treffen.



Empfohlenes Material	
Welche christlichen Werte inspirieren Fresh Expressions?
http://www.freshexpressions.org.uk/guide/about/principles 
Material für diese Einheit und das ganze Intro
Bücher
· Herbst, Michael [Hg.]: Mission bringt Gemeinde in Form (BEG-Praxis), Neukirchen-Vluyn 3. Auflage 2008. (Übersetzung von “Mission-shaped Church”).
· Elhaus, Philipp/Hennecke, Christian [Hgg.]: Gottes Sehnsucht in der Stadt: Auf der Suche nach Gemeinden für Morgen, Würzburg 2011.
· Hemeplmann, Heinzpeter/Herbst, Michael/Weimer, Markus [Hgg.]: Gemeinde 2.0. Frische Formen für die Kirche von heute, Neukirchen-Vluyn 2011.
Share Guide (www.freshexpressions.org.uk/guide)
· Auf www.freshexpressions.org.uk/guide finden sie wertvolle theologische sowie praktische Tipps und Hilfestellungen zu Fragen nach Fresh Expressions. Alle diese Booklets sind in englischer Sprache.
Videoclips
· Eine DVD mit Beispielen von Fresh X in Deutschland erhalten sie unter: http://www.scm-shop.de/produkt/ansicht/fresh-x.html 
· Sie können die Clips auch einzeln oder im Paket downloaden unter: http://www.ejw-buch.de/shop/multimedia/christlicher-film/fresh-x.html 
· Einen kurzen Teaser der Fresh X – DVD können sie sich bei youtube ansehen: http://www.youtube.com/watch?v=-f9-cjRe5p0 
· Beispiele englischer Fresh Expressions als Videoclips finden sie unter: http://www.freshexpressions.org.uk/shop/listing/dvds 
Webseiten 
· www.freshexpressions.de 
· www.freshexpressions.org.uk  
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